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Amtliches.
K. Amtsgericht Nagold.

Gemäß § 12 der Dienstvorschriften für die Amtsgerichte
rvird hiemit öffentlich bekannt gemacht , daß vom 1. Januar
bis 31 . Dezember 1899.

1. Die ordentlichen Sitzungen deS Schöffengerichts am:
4 . 5 . 12 . 19 . 26 . Januar,
1. 2 . 9 . 16 . 23 . Februar,
1. 2 . 9 . 16 . 23 . 30 . März,
5 . 6 . 13 . 20 . 27 . April,
3 . 4 . 18 . 25 . Mai,
7. 8 . 1b . 22 . Juni,
5 . 6 . 13 . 20 . 27 . Juli,
2 . 3 . 10 . 17 . 24 . 31 . August,
6 . 7. 14 . 21 . 28 . September.
4 . 5 . 12 . 19 . 26 . Oktober.
1. 2 . 9 . 16 . 23 . 30 . November,
8 . 7. 14 . 21 . 28 . Dezember.

2 . Die ordentlichen Sitzungen des Oberamtsrichters am
Freitag , diejenigen des Amtsrichters am Dienstag jeder
Woche mit Ausnahme der auf diese Tage fallenden Fest¬
oder bürgerlichen Feiertage «- gehalten werden.

3 . Der ordentliche Gerichtstag , an welchem mündliche
Anfragen und Gesuche bei einem Amtsrichter vorgetrsze «,
Anträge und Gesuche zu Protokoll des Gerichtsschreibers
Vorgebracht und Verhandlungen gemäß § 461 der Civil-
grrozeßordnunz gepflogen werden können , am Samstag jeder
Woche mit Ausnahme der auf denselben fallenden Fest - oder
bürgerlichen Feiertage.

4 . Der Gerichtstag in Altensteig stets an einem Montag
und zwar am : 16 . Januar , 13 . Februar , 13 . März , 10.
April , 15 . Mai , 12 . Juni , 10 . Juli , 2b . September , 23.
Oktober , 20 . November , 18 . Dezember stattfindet.

Nagold,  den 12 . November 1898.
Oberamtsrichter Sigel.

Gestorben : Fritz Eisele , Kaufmann aus Böblingen , Zürich.
— Gottlob Vogel,  Bankier , Vb I , a,, Stuttgart.

Zur Hebung des deutschen Schifsahrts-Verkehrs.
-j- So groß auch der deutsche Schiffahrts -Verkehr mit

den Häfen des nördlichen Europas , Amerikas , Asiens , Afrikas
uvd Australiens ist, so muß doch sehr bedauert werden , daß
zum Nachteil »on Deutschlands Handel und Industrie eine
Reihe der wichtigsten Häfen deS Orient - von deutschen
Schiffen fast gar nicht besucht werden . Häfen wie Akka,
Beirut , Haifa , Jaffa , Canea , Barnaca , Limassol , Merstaa,
Saida , Tunis und Soelo werden selten von deutschen Schiffen,
dagegen von fremden Dampfern zahlreich besucht. Es er¬
scheint nicht unangezeigt , demgegenüber festzustellen, daß
nach Ausweisen der internationalen Sanitättverwaltung de-
okmanischen Reiches die meisten der genannten Häfen von
deutschen Schiffen nur vereinzelt angelaufen werden , daß
nach Alexandrien jedoch die deutsche Levante -Linie (Hamburg)
schon seit Jahren einen regelmäßigen Dienst unterhält . Nun
kann allerdings von den deutschen Rhrdern nicht verlangt
werden , daß sie ohne weiteres regelmäßige Schiffahrtslinien
nach den meisten orientalischen Häsen unterhalten sollen,
denn eS müßt « da doch auch erst ein bedeutender Paffagier-
und Frachtvsrkehr «ach jenen Länder « vorhanden sei» . Es
müssen aber die unternehmenden Vertreter von Deutschland-
Industrie und Handel in allen Orten darauf aufmerksam
gemacht werden , daß gerade jetzt und für die nächsten Jahre
die Zeit für bessere Einführung deutscher Waren im Orient
sehr günstig ist, denn die Reise des Kaisers Wilhelm nach
Konstantinopel und Jerusalem hat dem deutschen Namen
in den Augen aller Orientalen einen Glanz gegeben , der
jeder deutschen Unternehmung sehr günstig ist. Bekannt ist
za auch, daß die türkischen Behörden in Folge der entspre¬
chenden Weisungen des Sultans den deutschen Kausleuten
und Kolonisten im Orient sehr entgegenkommen . Diese
günstige Gelegenheit , Deutschlands Handel und Schiffahrt
nach dem Orient auszudehne ». darf «lso nicht versäumt
»erden.

Was die Vergleichungen des deutschen SchiffahrtS -Ver-
kehrs in den Levantehäfen mit der Schiffsbervegung fremder
Nationen anlangt , so erscheint eine solche eigentlich wenig
zulässig . Der österreichische Lloyd , sowie die französischen
Meffageries -Maritimes genießen seitens ihrer Regierung
sehr bedeutende Subventionen und haben entsprechend ihrem
Eharaktrr als Post - und Paketdampfer die vorgeschriebe »«»
Routen zurückzulegen . So recht illustrierend in dieser Be¬
ziehung sind die syrischen Häfen , die, nur mit offenen Rheden
versehen , »ft noch ein elementares Hindernis für eine größere
Handelsentwickelung bilden . Kann z. B . ein Lloyddampser
in Jaffa wegen schlechter Witterung nicht landen , so fährt
«r ohne viel Aufenthalt weiter , die Post und die Passagiere

Nagold, Montag den 8l. November
womöglich auch einem anderen Dampfer aushändigend.
Dabei ist zu berücksichtigen , baß Paffagiere , Post oder einzelne
Ballen leichter an Land »der Bord zu bringen sind , als
größere Warenpartien , deren Transport allein für eine
deutsche Rhederei Veranlassung geben kann , einen Levante-
plstz anzulaufen . Diese ungünstigen Hafenverhältniffe bieten
für eine deutsche Rhederei , welche nicht subventionirt wird,
doch in erster Linie die Rentabilität ihrer Expeditionen im Auge
behalten muß , kaum zu überwindende Schwierigkeiten . Um
nur ein Beispiel zu geben . Vor nicht allzu langer Zeit
mußte ein Dampfer der deutschen Levante -Linie in Folge
ungünstiger Witterung 7 Tage in Haifa liegen , bis er
landen konnte . Es ist begreiflich , wenn sich diese Rhederei
solchen Eventualitäten möglichst selten auSsetzt.

Hsges -Meuigkeiten.
Deutsches Leich.

Stuttgart,  16 . Nov . Die Frage der Errichtung
einer Handrshochschule in Württemberg , welche noch vor
einigen Monaten zu lebhaften Erörterungen in der Presse
geführt hat , ist jetzt — wenigstens für die nächste Zeit —
vollständig »on der Tagesordnung abgesetzt worden . Gutem
Vernehmen nach Hst nämlich zwischen einer Vertretung der
maßgebenden kommerziellen Kreise und dem Kultusminister
Dr . von Sarwey eine Besprechung über diese Angelegen¬
heit stattgefunden . ES wurde dabei übereinstimmend die
Anschauung ausgesprochen , daß eS für würtl . Verhältnisse
vorläufig durchaus genügen würde , wenn der ebenfalls in
der Presse schon erörterte Ausbau der Stuttgarter höheren
Handelsschule in sachgemäßer Form in die Wege geleitet
würde . Auf dem zweiten Kongreß des deutschen BerbandeS
für dsS kaufmännische UnterrichtSwese » ist die Handelshoch-
schulen-Fraze ganz eingehend durchberaten worden . Dabei
gelangte allgemein die Anschauung zum Durchbruch , daß
in Deutschland die gegenwärtig meist übliche kaufmännische
Ausbildung , in Sonderheit für den Troßkaufmann und
Großindustriellen , nicht mehr genüge . Die Ausbildung sei
unzureichend , sowohl hinsichtlich der direkten Erfordernisse
des kaufmännischen Berufes , um den so erheblich gesteigerten
Kampf ums Dasein auch fernerhin mit Aussicht aus guten
Erfolg bestehen zu können , als auch zur tatkräftigen und
ehrenvollen Wahrung der politischen und materiellen Inte¬
ressen deS Stande - im In - und Ausland «, namentlich im
Hinblick auf die neuere soziale und wirtschaftliche Gesetzgeb¬
ung . Wohl beziehe der Kaufmann auch jetzt schon manch¬
mal eine Universität oder eine technische Hochschule, aber
die Bildung , die er sich aneignet , ist seinem Berufe nicht
gemäß ; ja er gerat sogar in Gefahr dort seinem Berufe
entfremdet zu werden . Auch den Beamten welche mit dem
wirtschaftlichen Leben zu tyun haben , sollte die Möglichkeit
geboten werden , sich höhere kommerzielle Kenntnisse anzu¬
eignen ; unbedingt erforderlich aber ist dies für die Handels-
schullehrer , die sowohl eine bessere praktische , als auch eine
höhere wissenschaftliche Ausbildung haben sollen als die von
ihnen zu unterrichtenden Zöglinge . Die Kongreßteilnehmer
neigten sich überwiegend der Anschauung zu, daß zunächst
wohl eine Handelshochschule für ganz Deutschland genügen
dürfte ; jedenfalls seien für die Ausgestaltung der hochschul-
ariigen Einrichtungen im Einzelnen zur Vermeidung von
Hindernissen und Gefahren sorgfältige Erwägungen dringend
notwendig . — Wie man hört , find zur Zeit in der Stutt¬
garter Handelswelt Bestrebungen im Gange , welche darauf
binzielrn , daß der deutsche Verband für das kaufmännische
Nnterrichtkwesen im nächsten Jahre seinen Kongreß hier
abhalten möge . Es soll alsdann die Prüfungsordnung
für das Einjährig -Freiwilligen -Examen aus die Tagesord¬
nung gesetzt werden . Man empfindet eS endlich in den be¬
teiligten Kreisen als einen Mißstand , daß bei diesem Examen
in Fächern geprüft wird , welche für den Bildungsgang der
jungen Kaufleute keinen sonderlichen Wert haben . Der Ver¬
band sollte daher auf die maßgebenden Stellen einwirken,
es mögen an Stelle von Planimetrie , Algebra rc. Fächer
aus den kaufmännischen Wissenschaften gesetzt werden , für
welche sodann die entsprechend ?» Prüfungsnoten auszu¬
teilen wären.

Stuttgart,  16 . Nov . Am 1. Dez . treten im Gebiet
der württ . Eisenbahnverwaltung neue Fahrdienstvorschriften
in Kraft . Dieselben sind aus einem zwischen den deutschen
StaatSregierunges vereinbarten Entwurf , welchem die bis¬
her in Württemberg gültigen Vorschriften zu Grunde gelegt
waren , heroorgegangen , und werden , soweit eS noch nicht
geschehen, im Bereich der süddeutschen Eisenbahnverwaltungen,
nämlich anßer auf der württembergischen auch auf der
bayerischen und der badischen Staatsbahn , den pfälzischen
Bahnen und der Reichsbahnen in Elsaß -Lothringen zur
Einführung kommen . Die neuen Vorschriften , auf die wir

! nicht näher eivgrheu wollen , sind von großer Bedeutung
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für eine noch größere Sicherheit deS Betriebs und für eine
weitere Herabminderung der .Eisenbahnunfälle . — Nächsten
Monat werden Hierselbst 2 weitere Gtadtpsstanstalten er¬
öffnet , so daß dann Stuttgart einschließlich Berg und Karls-
Vorstadt 11 Postanstalten Hst.

Stuttgart,  16 . No ». Bekanntlich verwenden die
Eisenbahnverwaltungen zur Desinfektion der Güterwagen
in erster Linie Karbol . Es ist nun im letzten Winter
vorglkommen , daß einem hiesigen Metzgermeister Fleisch von
der Kundschaft znrückgewiesen wurde , weil es einen uner¬
träglichen Karbolgeruch an sich hatte . Der betreffende
Geschäftsmann konnte sich zunächst absolut nicht erklären,
woher dieser Geruch etwa stammen könnte . Durch eingehende
Nachforschungen ist hernach festgestellt worden , daß das
Tier , von dem das Fleisch herrührte , in einem desinfizierten
Wagen hierher befördert wurde . ES ist ferner nachgewiesen
worden , daß das Karbol gefroren war , infolge der Wärme¬
entwicklung durch die Tiere aber «nfgetaut ist ; nun Hst
das Rindvieh vielfach die Gewohnheit , sich auf den Boden
zu legen . Hier teilt sich nun der De - infcktionSstoff zunächst
der Haut und (wie durch chemische Untersuchungen bewiese»)
sodann dem Fleische mit , das dadurch ungenießbar wurde.
Die Fleischerinnungen wollen daher eine Bittschrift an
die zuständige Behörde richten , daß der Biehtransport nicht
mehr in frisch desinfizierten Güterwagen bewerkstelligt werden
möge.

Stuttgart,  17 . Nov . Heute vormittag 9 Uhr hat
die Steuer kommission der Kammer der Abgeordneten mit
der Beratung der zweiten Beschlüsse der Kammer der
Gtandesherren zur Einkommensteuer begonnen . Den von
der Ersten Kammer der Bestimmung , daß geldwerle Ein-
kommenSteile (wie Naturalien , Genuß von Gütern , Wohn¬
ung , Kost u . dergl .) nach örtlichen Preisen zu veranschlagen
seien , beigefügten Zusatz , daß der Anschlag für Dienst¬
wohnungen jedoch den sechsten Teil der andern Dienstbezüge
des Berechtigten nicht übersteigen dürfe , hat die Kommission
mit 7 gegen 5 Stimmen abermals abgelehnt . Dem Be¬
schluß der Ersten Kammer , wonach die Sparkaffeneinleger
den Betrag ihrer Einlagen nach dem letzten Rechnungs¬
abschluß bemessen dürfen " (statt der Berechnung auf den
Normaltsg . ersten April ), hat die Kommission zugestimmt.
Sodann ist die Nbzvgsfähigkeit eller Ertragstruern mit 9
gegen 3 Stimmen abgelehnt und di«der staatlichen Ertragsteuern
allein einstimmig beschlossen, auch hierauf die Abzugsfähigkeit
der Beiträge zu den Verficherungs - und Pension - kaffen
nach dem Beschlüsse der Ersten Kammer , übrigen - unter
Gleichstellung der durch Arbeits - oder Dienstoertrag be¬
gründeten mit den gesetzliche» Beiträgen , mit 10 gegen 2
Stimmen angenommen worden . Bei Artikel 15 , wo in
der Sache selbst keine Differenz vorlag , ist Beitritt zu dem
Beschluß der Ersten Kammer erfolgt . Die Beratung über
den Steuertarif war beim Schluß der Sitzung um 1 /̂,
Uhr noch nicht zu Ende geführt und soll nachmittags um
4 Uhr fortgesetzt werden . — In der Tariffrage stellte
dem „Schw . M ." zufolge , Freiherr v. Ow den Antrag,
dem Beschluß der Kammer der Standesherren beizutreten
mit der Aenderung , daß der von dieser beschlossene Maxi¬
malsatz von 4 ' /- Prozent bis zu Einkommen von 120 000
gehen und dann bei 200000 ^ ein Maximalsatz von 5
Prozent beginnen soll. Nach dem Antrag des Abgeordneten
Gröber soll die Steigerung schon bei 60000 ^ den Satz
von 4 ' /, Prozent und bei 100000 ^ den von 2 Prozent
erreichen.

Stuttgart,  18 . Nov . Der württ . Volksschullehrer,
verein , der jetzt über 2800 Mitglieder zählt , also ziemlich
mehr als der evangrl . Lehrer umfaßt , hält seine nächst¬
jährige Hauptversammlung in Reutlingen . Die erforder¬
lichen Einleitungen sind schon getroffen , um ernste Arbeit
leisten und froheS Wiedersehen pflegen zu können . Es soll
gesprochen werden über die Einführung de- Handfertigkeits¬
und deS HauShaltungSunterrichts in den Volksschulen , sowie
über die Bedeutung einer gesteigerten Volksbildung für die
wirtschaftliche Entwicklung unseres Volke- . Außerdem wird
Stadtpfr . Umfrid -Stuttgart rin kurzen Vortrag über die
Friedensfrage halten.

Stuttgart,  18 . Nov . Die Kammer der Abgeord¬
neten wird trotz des jetzt wieder angefallenen BeratungS-
stoffeS in der nächsten Woche voraussichtlich keine Sitzung
abhalten können , da die Minister durch die Beratung der
VerfaffungSrevisisn in der ersten Kammer in Anspruch ge-
nommen find . Was die nunmehrigen Aussichten der Rr-
formgesetze aulangt , so ist das Zustandekommen der Steuer¬
reform , wenn es die erste Kammer an de« vorauSzusehen-
den Entgegenkommen nicht fehlen läßt , von großer Wahr¬
scheinlichkeit.

Herrenalb,  17 . Nov . Ter Güterverkehr auf der
Albthalbahn ist nun am 14 . dt . MtS . eröffn »t worden.
Die Eröffnung hat zwar sehr lang « auf sich warten lassen;



man hätte sie namentlich « egen der großen Anfalls n«n
Herbstgütern früher erwartet , wodurch »iel Zeit und Geld
erspart worden wäre . Ader doch ist man allgemein erfreut,
daß da » Ziel in der Hauptsache erreicht ist. Er bleibt
allerdings noch manches zu thnn übrig , dis alles in Ord¬
nung ist, z. B . die Herstellung einer Zufahrtstraße zum
Bahnhof Herrenalb . Der Güterverkehr war gleich in den
ersten Tagen ein sehr bedeutender , da sich die großen Masten
Holz angesammelt hatten . (Enzth .)

Cannstatt,  15 . Noo . Der Mangel an größeren
Wirtschaftrlokalitäten macht sich hier manchmal in ganz
eigentümlicher Weise geltend . AIS eS sich kürzlich darum
handelte , für eine größere Gesellschaft (über 100 Personen)
ein Esten im Kurse «! zn bestell!», hätte der Wirt daS Este «,
an dem jeder sonstige Geschäftsmann froh gewesen wäre,
beinahe nicht angenommen , denn der Kursaal muß vom
Wirt für jede derartige Gelegenheit extra bezahlt werden
(mit ca. 25 Mark ). Die anstoßende , nicht heizbare Halle
kann bei gegenwärtiger Witterung selbstverständlich nicht be¬
nützt « erde«, diese steht dem Wirt jederzeit ohne weitere
Kosten zur Verfügung . Seiten » de» BrunvenvereinS wurde
nun in diesem Fall in entgegenkommender Weise der ge¬
heizte Seal gratis zur Verfügung gestellt und so konnte die
Gesellschaft das Esten im Kursaal abhalten . Kaum glaub¬
lich, daß man in einer Stadt von der Größe Cannstatt»
für fein Mittagessen auch noch die Heizung und Lokalmiete
extra bezahlen sollte . Hier ist in dieser Beziehung für Unter¬
nehmen der Geschäftsleute gewiß noch ein günstiges Feld.

Göppingen,  18 . No ». Mit der elektrischen Kraft¬
übertragung von Altbach hierher scheint eS ernst « erden zu
«ollen . In letzter Woche war ein Vertreter dcS Elektri¬
zitätswerk » in Altbach hier und verhandelte mit der Bau-
kommisfion der Gemeinderat ». Nach den provisorisch ge¬
troffenen Vereinbarungen räumt dir Stadt dem Unternehmer
daS Recht der Kraftübertragung auf zehn Jahre ein . Die
Stadt übernimmt keine Verpflichtung und keine Garantie.
Die Etaairkaffe erhält von den Einnahmen 10°/», entsprechend
den Leistungen der Gasgesellschaft . Bis 1. Okt . 1899 soll
die Leitung dem Betrieb übergeben werden können.

Crailsheim,  18 . Nov . Nachdem schon in letzter
Zeit Zweifel über daS Weiterbestehen der hiesigen Frauen-
arbeitsschule entstanden find , wurde von dem Komitee be¬
schlosten, falls auch für den nenen Kurs 1899 nicht genügend
Anmeldungen einlausen , die Arbeitsschule eingehen zu lasten.
Auf ergangen « Aufforderung hin hat sich wiederum eine
ungenügende Anzahl von Teilnehmerinnen angemeldet , wes¬
halb die Aufhebung der Arbeitsschule erfolgen wird und
zwar sofort nach Beendigung des jetzigen Kurses.

Baden,  18 . Nov . DaS deutsche Kaiserpaar wird am
nächsten Dienstag  auf der Durchreise zum Besuche der
großherzoglichen Herrschaften hier eintreffen.

Durlach,  16 . Noo . Wie dem „Drl . Wchbl " . mit¬
geteilt wird , findet die BiSmarck -TedächtniSfeier — trotz
der Verlegung der Beisetzung im Mausoleum zu Friedrichs¬
ruhe — am SamStag den 26 . ds . Mt », statt.

München,  17 . Nov . Wie dem „Kl . Journal " ge¬
meldet wird , trifft am 3. Dezember Kaiser Wilhelm und
am Tage darauf der Großherzoz von Baden zum Besuche
deS Prinzregenten hier ein.

Nach den jüngsten Postkonserenzen  in München
wird eine ReichSpostnovelle auszearbritet werden , welche eine
Erhöhung des Briefgewicht » auf 20 Gramm und die Ab¬
lösung und daS Verbot der Prioatposten bringen wird . Ob
ein Verbot beabsichtigt wird , ist noch ungewiß.

Köln,  19 . Nov . Zur Abkürzung der Reis « de»
deutschen Kaise -paans wird der „Köln . Volks -Ztg ." aus
Berlin geschrieben : In maßgebenden politischen Kreisen
kommt die Meldung von der Abkürzung der Reise nicht
unerwünscht . Die Annahme sei nicht von der Hand zu
weisen , daß für die frühere Rückkehr auch politische Gründe
bestimmend gewesen seien. Jedenfalls könne man heute
sagen , daß die Unterlassung des Besuche » deS Kaisers
in Egypten Deutschland vor Verlegenheiten bewahrt habe.

Berlin,  18 . Nov . Staatssekretär v. PodbielSki  ist
au » Stuttgart hierher zurückgekehrt . Nach der Voss . Zig.
soll die Konferenz PodbielSkis mit den Vorständen der
württembergischen Postoerwaltung über verschiedene Post-
rrformen uvd die direkte Telephonverbindung Stuttgart -Berlin
über Ritschenhausen befriedigende Ergebnisse gehabt haben.

Berlin.  l8 . Nsv . Der Gouverneur von Deutschost¬
afrika,  Generalmajor Liebert , wird , wie die Berl . Bö cs.-Ztg.
hört , spätestens nach Weihnachten aus seinen Posten zurück-
keh êv. Die Mitteilung , daß zwischen ihm und dem Dlr -kioc
der Kolonialcbteiiung . v. Buchka , Meinungsverschiedenheiten
oder Verstimmungen beständen . wird demselben Blatte von
wohlunterrichteter Seite als jeder Begründung entbehrend
bezeichnet.

Berlin,  18 . Nos . Dem Kl . Journ . wird aus Par .»
gemeldet,daßdieRevision deS DreyfusprozessrS  stündlich
eine günstigere Wendung nimmt . Es ist kein Geheimnis mehr,
daß die fünf KriegSministcr nicht den geringsten Beweis vor-
brachtcn . Cavaigncc gegenüber sprach Präsident Loew sein
Erstaun , n e uS, daß die Verurteilung des Dreysus auf Grund
derartigen L-ippulien erfolgen konnte . Dreyfu »' Rückkehr
steht jetzt absolut fest;  mau erwartet stündlich den ent¬
sprechenden Beschluß dis KaffationShofs.

Berlin,  19 . Nov . Der Südwestafrika -Postdampfer
„Niger " ist in Lwerpol eingetroffen . Er berichtet , daß
in Kamerun große Thätigkeil herrscht . Die deutschcn Kriegs¬
schiffe „Wsls " und „Habicht " lagen in der Bucht . Es
wurdtn Vorbereitungen getroffen , um Rekruten zu einem
w chtigen Zua in das Innere anzuwerben . Der Zug wird
unter Befehl des Gouverneur - v. Puttkamer und des
Lieutenants Carnap stehen. Ursprünglich sollte er nur g ' gen
di - sklavenhändlerischen Häuptlinge der Romans und Medans

ziehen. Wahrscheinlich wird er aber an dem größeren
Plane , das deutsche Gebiet nach dem Tschadsee zn sicher-
zustelle«, Mitwirken.

Berlin,  18 . Nov . Dem „Berl . Tagebl ." zufolge
wurde der als Herausgeber der Berliner Wissenschaftlichen
Korrespondenz in litterarischen Kreisen bekannte Schriftsteller
Arthur Kirchhofs auf Veranlassung der Kriminalpolizei ver¬
haftet . Kirchhof wollte in den nächsten Tagen nach Kiautschou
übersiedeln , um dort im Auftrag der Reichsrezierung die
Leitung der für das deutsche Schutzgebiet geplanten Zeitung
zu übernehmen.

Berlin , 19 . Nov . Die angekündigte Besprechung der
Oberpostdirektoren sowie von Post - und Telegraphendirektoren
über Fragen der Verwaltung de» technischen Betrieb » hat
gestern , Freitag , in Berlin unter dem Vorsitz des Herrn
von PodbielSki begonnen und wird voraussichtlich drei Tage
dauern . — In der Frage der Postreform hat , wie die
„Ff . Ẑ ." hört , Württemberg gelegentlich der Konferenz mit
Herr » von PodbielSki hier und in München dem 20 -Gramm-
Gewicht für die Zehnpfennigtaxe ohne Widerstreben zuge¬
stimmt und bezüglich der Ablösung der Privatposten den
Standpunkt voller Gerechtigkeit und Solidarität gegenüber
diesen Anstalten eingenommen . Der Umstand , daß eS noch
ungewiß ist, ob die zn erwartende ReichSpostnovelle ein
vollständiges Verbot der Prioatposten mit sich bringen wird,
dürfte wesentlich auf die Haltung der süddeutschen Regierungen
zurückzuführeu sein.

Hamburg,  18 . Nov . Von weiteren SchiffSunfällm
in Folge des Nebels wird noch berichtet : Der englische
Dampfer „Oopsck " kam auf Grund , wurde jedoch später
ohne Schaden wieder flott und konnte die Reise fortsetzen.
Der englische Dampfer „German " stieß bei Osts mit dem eng¬
lischen Dampfer „Torso " zusammen . Letzterer sank, der
„German " erlitt keine Beschädigung . Die Paffagiere und
die Mannschaft des „Corso " wurden gerettet . Ganz in der
Nähr dieser Unfallstelle rannten der euglischr Schoner „Sul-
ana Reinu " und der von Hamburg kommende englische
Dampfer „Holderneß " zusammen . Die „Snltana Reina"
sank, während die Mannschaft von der „Holderneß " ge¬
rettet wurde.

Äuslaud.
Paris,  17 . Noo . In den Wandelgängen de» Kaffa-

tionshofes herrscht die allgemeine Ansicht , daß wahrschein¬
lich ein Erlaß des Gerichtshofs erscheine, um Sie Rückkehr
des Dreysus nach Frankreich herbeiznsühren , da es th «!-
sächlich für den Gerichtshof unmöglich wäre , sich telegraphisch
in Verbindung mit Dreysus zu hatten . Die Telegramme
würden zu zahlreich und zu kostspielig werden ; andererseits
würden die telegraphischen Antworten Dreysus von gericht¬
lichem Gesichtspunkt aus keine hinreichende Garantie für
die Autentizität derselben bilden.

Paris,  18 . Nov . Die Kaiserin Eugenik befindet si h
auf der Durchreise aus England nach Südfrankreich wieder
in Paris , wo sie sich einige Tage aufzuhalten gedenkt.

Paris,  18 . Nov . Nächste Woche erscheint hier die
von Esterhazy verfaßte Broschüre über die Dreyfus -Ange-
legenhrit . In der Einleitung bespricht Esterhazy die Gründe,
welche ihn zur Veröffentlichung der Broschüre veranlaßt
habe « . Erstens materielle Gründe , um sich und die Seinen
erhalten zu können , zweitens moralische Gründe , um sich
wegen der Maßregeln zu rächen , die man gegen ihn zur
Anwendung gebracht habe . Esterhazy sagt unter Ardrrm:
Man hat mir meine Ehre geraubt und meine Epauletlen
abgerissen , deshalb will ich jetzt sprechen . Ich bm fest ent¬
schlossen, die Jntriguen der politischen Parteien aufzudecken,
welche die Dreyfus -Angelegenheiten dazu benutzen , die fran¬
zösische Ehre und meinen guten Ruf in den Schmutz zu
ziehen . ES ist mir lieber inS Gefängnis gesteckt zu werden,
als vor manchem französischen Richter zu erscheinen.

Paris,  18 . No ». Der Kolsnialminister erhielt ein
Telegramm des Gouverneurs von Guyana mit der Meldung,
die Entscheidung des Kassation - Hofes sei DreyfuS mitgeteilt
worden . Das Telegramm erwähnt keinerlei Zwischenfälle.

London,  15 . Nov . Die Anstifter der armenischen
und krctensischen Agitation in London find bemüht , gegen
den deutschen Kaiser fortgesetzt zu Hetzen. Der Bischof von
Gibraltar hat an ein mit dieser Agitation befaßtes Komite
einen Brief geschrieben, worin lange Cüate über den an¬
geblichen Schaden mitgeteilt werden , welchen .die Aktion des
Kaisers in der Türkei der philanthropischen Arbeit angeb¬
lich gethan hat . Der Herzog von Westninster als Sekretär
jenes Komites schrieb darauf , nach ollem, was in Sen Blau¬
büchern über den Sultan enthüll ! worden , sei die Annahme
feiner Gastfreundschaft durch den Kaiser t ef zu bedauern . Man
erwartet in hiesigen politischen Kreisen , daß angesichts des
wüsten Treiben - dieser Fanatiker der Kaiser in England nicht
landen werde , da sehr zu fürchten sei, ssSoß sich die Leute
Taktlosigkeiten zu schulden kommen lassen könnten.

London,  18 . Noo . Nach einer Meldung aus Peking
habe Li ' Hung -Tschang die Kaiserin gebeten , ihn wegen seine-
hohen Alter » und seiner schwachen Gesundheitvon der Sendung
zum gelben Fluß zu entbinden . Die Kaiserin empfing Li-
Hung -Tschang mit großen Ehren , bestand aber daraus , daß
er seine Mission ausführt . ES scheint fast , als ob Li-
Huns -Tschang mit dieser Sendung , die Maßnahmen gegen
die Ueberschwemmungen des gelben Flusses za kontrollieren,
wieder etwas kalt gestellt worden sei.

Tanger.  17 . Nov . Nach einem hier eingelaufenen
Gerüchte befinden sich drei französische Kolonnen auf dem
Marsch« in der Richtung noch dem Schsupletze deS Auf¬
standes an der marokkanischen Grenze . Man glaubt , Frank¬
reich beabsichtige eine Berichtigung der Grenze in jener
Gegend zu verlangen.

SyrakuS,  18 . Nov . Da » deutsche Kaiserpaar begab
sich hierselbst an Land . Im Laufe deS gestrigen Nachmit¬
tags nahm der Kaiser den Vortrag des Staatssekretär - v.
Bülow entgegen . — Ihre Majestäten setzten heute früh
9 Uhr die Reise fort und dürften um 2 Uhr in Messina
«inzetroffen sein.

Washington,  19 . Nov . Hierselbst verlautet , daß
der Bevollmächtigte Day von Paris die Nachricht sandte,
daß Spanien die amerikanischen Bedingungen angenommen
habe . Eine Berliner Blättern zuzegangene Depesche be¬
sagt , die spanische Regierung « oll« in «ine Abtretung der
Philippinen gegen eine Entschädigung von 500 Millionen
Franc » in Gold willigen.

Kleckere Mitteilungen.
Eutingen,  17 . Nov . Gestern nachmittag ereignete

sich hier ein bedauerlicher Unzlücksfall . Der allgemein
beliebte und geachtete Mühlenbefitzer wurde in ftiner Säg¬
mühle durch eine Rolle erdrückt . Nach mehrstündigen
qualvollen Schmerzen starb der Verunglückte abends 6 Uhr.

Rottweil,  16 . Nsv . Gestern wurde der hier durch
seine vielen Prozesse bei« Landgericht wohlbekannte Frhr.
Oskar v . Münch von einem Landjäger durch die Stadt ge¬
führt . Frhr . v. Münch hatte einer wiederholten Ladung
von dem Untersuchungsrichter nicht Folge geleistet und wurde
deshalb durch de« Landjäger auf Hohenmühringen abgrholt
und vorgeführt . Es war ihm dabei freigestellt worden , einen
der am Bahnhof stehenden Hotelwagen zu benützen , worauf er
aber verzichtete.

Ravensburg,  16 . Nov . (Ksrresp .) Schlecht ging es
dieser Tage einem Brautpaare in der Nähe von hier.
Wie gewöhnlich wurde auch da beim Ueberführen des
Brautfuders (Wagen mit den Möbeln rc. der Braut ) ge¬
schossen. Infolgedessen wurden die Pferde scheu. Der
erste Wagen prallte auf einen in die Straße hereinragenden
Baum , wodurch zwei wertvolle Kisten vollständig zertrüm¬
mert wurden . Die Ladung des zweiten Wagens , der die
Küchengeräte und da » Porzellan enthielt , wurde ebenfalls
bedeutend beschädigt ; das Geschirr ging größtenteils in
Scherben , so daß dem Brautpaare ein erheblicher Schaden
entstand.

Nußbach (Renchthal ) . IS . Noo . G .stecn schlüpften 4
Kinder , worunter als ältestes ein 8jähriger Knabe in Ab¬
wesenheit der Eltern in einen Trog . Der Deckel aber
schnappte zu und die Kinder brachten ihn nicht mehr auf.
Bis sie aus ihrer Gefangenschaft erlöst wurden , war eines,
ein 4jährige » Mädchen erstickt, und in wenigen Minuten
wäre es mit den andern auch geschehen gewesen . Der
Knabe muß furchtbare Anstrengungen zu seiner und seiner
Geschwister Befreiung gemacht haben ; denn er sei ganz in
Schweiß gebadet gewesen. Die Eltern sind ganz untröstlich
über ihr schreckliches Unglück.

Baden , 16 . Nov . Ein Unglücksfall hat dem Inhaber
der im Fremdenpublikum Baden -Badens wohlbekannten
Höfkonditorei , Hermann Schababerle,  das Leben gekostet.
Als er heute früh die Küche einer leerstehenden Wohnung
im zweiten Stock seines Hauses betrat , wurde er von aus¬
strömendem Gas betäubt und , da niemand bei dem Vorgang
zugegegen war , konnte ihm keine Hilfe gebracht werden.
Als man den bewußtlos am Boden Liegenden auffand , war
das Leben bereis entflohen . Bezüglich der Ursache der GaS»
ausströmung ist zu vermuten , daß bei Reparaturarbeiten in
dem betreffenden Raum der Hahnen de» Guskohhrrdes
geöffnet geblieben ist.

Mühlhausen  i . Elf ., 14 Nov . Die Gewohnheit
der „alten Soldaten ", an den jungen Rekruten wegen jegli¬
cher Kleinigkeit brutale Lynchjustiz üben zu wollen , hat hier
in verwichener Nicht zu einem Mord in der Kaserne deS
112 Infanterie -Regiment » geführt . Mehrere Soldaten des
2 . Jahrganges der 8 . Kompagnie waren in der Kantine
und sangen R,servelieder . Als ein junger Rekrut aus Mann¬
heim mitsingen wollte , drohten sie ihm « egen seiner Ver¬
messenheit auf den Abend eine Tracht Prügel an . Der
Rekrut nahm die Drohung ernst und versah sich deshalb
mit einem Schustermeffer , als er zu Bette ging . Gegen
10 Uhr rückten auch wirklich die Feinde an , um ihr Vor¬
haben auszusühren . Seinem Bette zunächst stand ein Ge¬
freiter , und auf diesen hieb er mit dem Messer blindlings
ein . Mit zerfleischtem Arm und mehreren Stichen in die
Brust und Herz brach der Gefreite tot zusammen . Der
Mörder wurde sofort verhaftet ; er will auS Notwehr ge¬
handelt haben . Jedenfalls sollte der traurige Vorfall dazu
führen , daß mit energischen Maßregeln gegen die Mißhand¬
lungen der Soldaten untereinander osrgezangen wird.

Oberhofen  bei Bischweiler im Elsaß , 15 . Nov . (Korr .)
„Rasch tritt der Tod den Menschen an ! Es ist ihm keine
Frist gegeben ; es reißt ihn fort aus diesem Lebe«, bereitet
oder nicht zu gehn ; er muß vor seinem Richter stehn !"
So hieß es am Reformationsfrste in unserer Gemeinde,
als dieselbe im Festgottesdienft versammelt war . Unser
allgemein geschätzter und verehrter Pfarrer A. Weiß , Prä¬
sident des Bischwriler Konsistoriums , ein sehr rüstiger , erst
im 56 . Lebensjahr stehender Mann , wurde in erschüttern¬
der Weise ganz rasch vom Lode betroffen . Gesund und
voller Kraft halte er die Kirche betreten ; als ein Sterben¬
der wurde er in seine Wohnung zurückgebracht und wenige
Stunden darauf war er tot . Mitten in der Predigt brach
er ab mit den Worten : „ Ich kann nicht weiter !" Man
trug ihn von der Kanzel herab ; er wollte der zahlreich
versammelten Gemeinde noch den Schlußsegen erteilen , konnte
es aber vor Schwäche nicht mehr thun . Die Gemeinde , in
welcher er 23 Jahre lang gewirkt hatte , betrauert ihren
treuen Seelenhirten , dessen Gedächtnis im Segen bleiben wird.

Berlin.  17 . Nov . I « der Schleiermacherstraße ist
in der Nacht auf gestern die 21 Jahre alte Prostituirte



Emma Stiefmund ermordet worden . Als mutmaßlicher
Thäter wurde ihr Geliebter , der 28 Jahre alte Arbeiter
Verbolz , verhaftet.

New -Aork , 18 . Nos . Von einem echt amerikanischen
Duell wird hier erzählt : Im sogenannten Mo -kitostaat
New -Jerfey gerieten kürzlich zwei Mitglieder des angesehenen
Cartered -Klubs wegen der müßigen Frage in Streit , ob
Hobson , der Held der „Merrimac " oder Reosevslt , der
Oberst der „Rauhen Reiter " , den größeren Anspruch suf
den Titel eines KriegShrlden besitze. Schließlich kamen die
Streitenden zu der Ueberzeugung , daß uur ein Duell die
Frage entscheiden und die verletzte Ehre wieder Herstellen
könne . Bei der Wahl der Waffen wußten die auf einen
unblutigen Ausgang bedachten Sekundanten die Sache so
zu lenken, daß man sich auf einen Kampf mit rohen Eiern
einigte . Noch an demselben Abend wurde derselbe auf
einem nahegelegenen freien Plotz zum Austrag gebracht
und die Wurfgeschosse aus einer Viktualienhandlung beschafft.
Nachdem di» Streitenden zehn Schritt Distanz genommen
und die Zeugen sich vorsichtig hinter einen Zaun ssloirt
hatten , erscholl das Kommando : „Fertig ! Feuer !" Beide
Wurfgeschosse saßen ; da nun aber die Sekundanten bei
der Beschaffung derselben „recht alten " den Vorzug gegeben
hatten , so verbreitete sich in der unmittelbaren Nachbarschaft
der beiden Gegner ein höllischer Gestank , der die Vorsicht
der Sekundanten , sich hinter den Zaun zu verkriechen , so¬
fort erklärte . Erft nachdem die Duellanten den ganzen
Vorrat ihrer Stinkgranaten erschöpft hatten , wagten sich
die Sekundanten hervor , um aus respektvoller Entfernung
zu entscheide« , dsß der Ehre Genüge gcthan . und der Ver¬
teidiger Hobson 's als Sieger aus dem Kampfe hervorge¬
gangen ist. _

Vermischtes.
Der Bühnendichter in Not . Daß es « itunter recht mißliche

Folgen haben kann, die Stoffe für Dichtwerke tharsächlichen Ge¬
schehnissen der Gegenwart zu entnehmen, mußien gerade in letzter
Zeit verschiedene Autoren erfahren . Sine recht heitere Episode

ist unlängst aus einem solchen Anlässe dem Schriftsteller Philipp
Langmann passiert , der sein Drama . Bartel Turaser " gleichfalls
einer wirklichen Begebenheit nachzebildet hat , die ihm von einer
Bekannten erzählt worden war . Da sitzt nun Langmann eines
schönen Tages vor seinem Schreibtisch, nichts Böses ahnend, in
Arbeit versunken. Plötzlich öffnet sich die Thüre , ein Mann tritt
herein, anscheinend dem Arbeiterstande ungehörig , geht auf Lang¬
monn zu und sa«t mit vertraulichem Lächeln : . Entschuldigen Sie,
daß ich Eie störe, ich bin der Barrel Turaser und komme gerade
aus der Strafanstalt ." Man kann sich das Erstaunen deS Dichter-
ausmalen , als er plötzlich da? Original seines Bühnenhelden in
unzweifelhafter Wesenheit vor sich stehen sah Im Laufe des Ge¬
spräches stellte sich heraus , daß der Mann tatsächlich in ähnlicher
Weise wre Bartel Turaser sich einer falschen Zeugenaussage ver¬
leiten ließ und deswegen eine längere Gefängnisstrafe abbüßen
mußte Der Fall wurde seiner Zeit in einem engeren Kreise viel
besprochen und kam so auch Langmann zu Ohren , der daraus d e
Anregung für sein Bühnenrerk schöpfte. Da der Mann arbeitslos
und ohne Geldmittel war , gab ihm Langmann ein angemessenes
Geldgeschenk. . Ich danke Ihnen recht schön," sagte das Urbild
des Bartel Turaser , „aber Sie müssen auch bedenken, Herr Lang¬
mann , was wären Sie jetzt , wenn ich nicht gewesen wäre !"

Die größte Uhr der Welt befindet sich in London und zwar
am Bahnhofe drr Liveroolstraße , dem Endpunkt der großen Ost¬
eisenbahn . Das Zifferblatt der Uhr hat , wie der Post zu entnehmen
ist, einen Durchmesser von 6>/z m, der große Zeiger wiegt 95 . der
kleine 75 Die Minutenstriche haben die Größe einer gewöhnlichen
Handfläche . Alle auf den 624 Bahnhöfen der Osteisendahn ange¬
brachten Uhren sind mit der Riesenuhr verbunden und werden
durch diese im richtigen Gang erhalten , indem sie durch ein und
denselben elektr. Strom reguliert werden . Eine große Ze 'gertafel
neben der Riesenuhr zeigt die geringsten Störungen im Uhrgang
bis zu Bruchteilen der Sekunde für jeden beliebigen Punkt des ge¬
waltigen Eisenbahnnetzes an . Die Genauigkeit der Uhr ist so voll¬
kommen, daß die Schwankung ihres Ganges seit ihrer Einstellung
im Juni d. I . knapp Minute betragen hat.

LsnLsirtschsst, Handel und Verkehr.
Stuttgart , Ib. Rovembrr . (Kartoffel - Kraut - undObst-

markt .) Zufuhr 200 Zentner Kartoffeln . Preis 4 — bis 5.—
per Ztr . — Zufuhr 1400 Stück Filderkraut . Preis per 100 Stück
20 —22 ^ — Zufuhr 50 Ztr . Mostobst. Preis per Ztr . 5.80
bis 6.20 ^

-j- Der Getrridemarkt. (Berichtswoche vom 12.—18. Nov .)
Der internationale Tetreidemarkt zeigte in letzter Woche zwei selt¬

same Gegensätze. Die Märkte in Nordamerika zeigten wiederholte
Preisbefferungen , während dir europäischen, besonders die deutschen
Märkte , recht still lagen . Offenbar traut mau diesseits des Ozeans
den amerikanischen Berichten nicht recht und erwartet bald großes
Angebot von letzter Ernte . In Berlin , Leipzig und Hamburg
wurde gekauft : Weizen , je nach Güte , die Tonne (— 20 Ztr .) für
168 —185 Roggen für 156 bis 164 Braugerste für 166 bis
175 Futtergrrste für 124 —134 Hafer für 144 bis 148
Mais für 113 - 127 ^ __

Konknrs --ErSff « n « g - n.
K. Amtsgericht Schorndorf . Karl Berner , Metzger und Wirt

in Geradstetten . — K. Amtsgericht Wangen i. A . Max Schneider,
Käser in Oberhorgen , Gde. Sommersried , nunmehr in Wangen i.
A . — K. Amtsgericht Ulm . Christoph B a u r, lediger Bauer in
Jungingen . OA Ulm . — K. Amtsgericht Saulgau . Johann Wetzet,
Metzgers Eheleute in Mengen.

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduziert « Preise
während der

Inventur-

Liquidation.

Muster
auf Verlangen

franko.

Modebilder gratis.

eines Teilhabers und Neu -U»bernahme
veranlassen uns zu einem

« » - Wirkliche « Ausverkauf - W,
für Weihnachtsgeschenke, in Damenkleider-
floffen für Winter , Herbst, Frühjahr und
Sommer , und offerieren beispielsweise:
6 m sol . Winterstoff , . Kl. f. ^ 1.80 - f
6 m sol Santiagostoff . . „ „ 2.10 „
6 m sol. Neglige und

6 m sol . Halbtuch „ „ . „ 2.85 „
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider- und Blousenstoffe für den Winter,
versenden in einzelnen Metern bei Auf¬

trägen von 20 an franko
Oettiuger ö>- E » ., Frankfurt a. M .,

Versandthaus.
Stoff z. ganzen Herrenanzug für ^ 3.75

„ „ „ Eheviotanzug „ „ 5.65
mit 10 Prozent extra Rabatt.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiserffche»
Buchhandlung (Emil Zaiseur Nagold.

Amtliche
Rohrdorf,  Gerichtrbeznks Nagold.

Benachrichtigung an Erbschaftsgläubiger
und Gläubigeraufruf.

Der Nachlaß des verstorbenen Jakob Lutz , gewrs . Sattlers hier,
ist überschuldet und die Erbschaft «ungeschlagen.

Hievon werden die Gläubiger mit dem Anfügen in Kenntnis ge¬
setzt, daß , wenn nicht binnen zwei Wochen die Eröffnung des Kon¬
kurses beantragt wird , die bereits veräußerte Masse durch die Trilungs-
behörde mit Berücksichtigung der im Konkurs gellenden Vorrechte unter
die bekannten Gläubiger zur Verteilung gebracht werden wird.

An bis jetzt unbekannte Gläubiger ergeht zugleich die Aufforderung,
ihre Ansprüche binnen obiger Frist bei Gefahr der Nichtberücksichtigung
hier anzumelden und zu erweisen.

Den 18 November 1898.

Namens der Teilungsbehörde:
K. Gerichtsnotariat Nagold . Aff . Hieber.

Aufruf an Gläubiger und
Schuldner.

In der Nachlaßsiche des alt Michael Kalmbach , Witwers,
gewesenen Bauers hier , früher in Omersbach , ergeht an die Gläubiger
der Ausruf , ihre Forderungen binnen 14 Tagen bei der unter¬
fertigten Stelle anzumelden und zu erweisen.

Gleichzeitig werden die Schuldner des Kalmbach aufgefordert , binnen
der gleichen Frist ihre Schuldigkeiten an den bestellten Maffeverwaller
jung Michael Kalmbach , Bauer hier , zu bezahlen.

Den 19 . November 1898.

Namens der Teilungsbehörde:
K. Amtsnotariat Altensteig . Lu - , Ass.

H a i t e r b « ch.

Farren -Verkauf.
Am Dienstag den 22 . Nov . 1898 , nachm . 4 Uhr,

kommt in dem städtischen Farrenstsll ein zum Schlachten
tauglicher Fairen zum Verkauf , wozu Liebhaber einge-
laden werden.

Den 18 . November 1898.
Stadtpflege:

Knorr.

Md Krimt -Kektttrutmachnngen.
K. Amtsgericht Nagold.

In der

Konkurssache
über das Vermögen deS Friedrich
Bacher , Zimmer manns von Hai¬
terbach , ist Termin zur Abnohme
der Schlußrechnung des Verwalte -s!
und zur Erhebung von Einwendungen
gegen düs Schlußverzeichnis auf
Freitag den 16 Dezbr . 1898,!
vormittags 11 Uhr , vor das
Amtsgericht bestimmt.

Dm 18 . November 1898.

Stellv . Gerichtsschreiber:
Nalbach.

ksLA0 1S.
Im Anfertige « von

G Zämlüekkn ttaap-̂ k-bvilsn G
sowie in

Prrppen-Perücken
hält sich bestens empfohlen

Wich . Griiuiuger , Friseurgeschast.

Um den
W i l d b e r g.

Im

Konkurse
des Johann Martin Steeb , Lin-
denwirts von Nagold , beträgt der
verfügbare Massebestand 1653
35 wovon noch die Kosten ab¬
gehen . Die bevorrechteten Forder¬
ungen beiragen 44 ^ 17 die
unbeoorrschteim 27 483 ^ 41 iZ,
wovon die Gläübiger benachrichtigt
werden.

Dm 18 . November 1898.
Konkursverwalter:

GerichtSnstar Herrgott.
"Im

Konkurse
des Friedrich Bacher , Zimmer¬
manns von Haiterbach , beträgt
der verfügbare Maffebestand 2 503 ^
63 ?Z, wovon noch die Kosten ab¬
gehen . Dis bevorrechteten Forder-
ungen betragen 63 ^ 51 8̂, die
uabevorrechteten 4955 62 zZ,
wovon die Gläubiger benachrichtigt
werden.

Den 19 . November 1898.
Konkursverwalter:

Gerichtsnotar Herrgott.

Ausverkauf meiner Wenivaren
zu beschleunigen , habe die Preise nochmals ermäßigt . Günstigste Ge¬
legenheit zu Weihnachts -Einkäufen . Noch große Auswahl in Zitz-
Reste . außergewöhnlich niedere Preise . Sch « rzze « - le . Uttlerrock-
flanrlle , Hemdenstanellr zum Teil unter Ankaufspreis , fertige
Hemde » billigst.

G . A. Wchler b. d. „ Krone" .

IUtlllaNöp >29 Mvdr.

Ikölll-l-olteris

äo»

Itvun-

Vervins.

Hauptgewinne M . 15 000,5000 re. zus. 1237 Geldgew.
mit M . 40 000 . Lose L 1 (für Wiederverkäufer 11 Lose 10

empfiehlt di« Geueralagentur Uberlinrll kstLsr , 8t » ttx » rt.
Hier zu haben bei der Exped . ds . Bl ., H . Kuodel u . F . Schmid . H

Kein Hustenmittel ubertrifft

Brustkaramellen.
notariell beglaubigte
Zeugnisse beweisen

den sichere« Erfolg bei Huste «,
Heiserkeit , Catarrh und Ver¬
schleimung.

Preis per Paket 25 H bei
Fr . Schmid in U « S » ld.
G .Gnteknnst in Haiterbach,
MUH . Midmann in Mnter-

jettinge « .

Gründliche Ausbildung
im gesamten landw ., forstwirtsch ., kaufm . Rechnungswesen und

NV" Stellung "DU
als landw . Rechnungssührer , Gutsrendant , Molkerei -Buchhalter , Amts-
vorstehersekretär , erhalten junge , für die Landwirtschaft sich interessierende
Leute durch den Besuch des

Landw. Technikums Leichlingen(Kheinl.j
Im neuen Semester wird unterrichtet von dem Direktor , von

staatl , geprüft . LandwirtschastSlehrer , mehreren akad . und prakt . geb.
Fachlehrern , Oberförster , Tierarzt und Oekonomie -Jnspektor . Das Tech¬
nikum befindet sich auf gr . Rittergute und wird der Unterricht in theor .-
prakt . Weise gegeben, weshalb ein Erfolg gesichert ist.

Alles Nähere durch
die Direktion.

Soeben wieder eingetroffen:

Jes Sängers Lust.
301 neueste und bekannteste Walzer-, Gesellschaft-,
Opern -, Marsch-, Landpartie-, Volks-, Weihnachts-,

Neujahrs -, Vaterlands -, Commers-, Radler -, Ruder-,
Segler -, Turner - und Jäger -Lieder-Texte.

- -- Preis 10 —
Bei Abnahme von 25 Stück an L 9 iZ. — Wir bemerken

noch, daß darin alle Lieder enthalten sind , die in andern Liederbüchern
fehlen , so z. B . „Zieh ' hinaus " , „Weißt Du Mutterl " etc. etc.

Vorrätig in der

G. M. Zarser'schen Kuchharrdlrmg.

r!



Nagold.

IL » r « o - ^ oL « -

VI »« Vr
neuer Ernte,

ist frische Sendung eingetroffen , em¬
pfehle denselben in diverse « Sorten
und Packungen und weise auf meine
Ausstellung darin im Schaufenster
hin.

Kch . Lang , Conditor.
Nagold.

>emdflanell
zu äußerst billigem Preis empfiehlt

bei der „Schwane " .

Nagold.
Neben

Nindshänten und
Kalbfellen

kaufe ich stets

Noßhäute, Geissrlle
und Schaffelle

und zahle die höchsten Preise.
Carl Tchwarzkopf , « erber.

Nagold.

Wollenes

Strickgarn,
bester Qualität

in Streich -Kammgarn.
Auch die berühmte

Mönirrvolle,
welche i« Waschen nicht eingrht,
empfiehlt billigst

Gottlob Koch , Stricker.

8k Das Beste
billigste u . natürlichste  Mittel
gegen kalte , nasse und empfindliche
Füße ist Wagners Schwamm-
Einlegesohle D . R.-P . 71354.
Diese Sohl « ist waschbar , nahezu
imoerwüstlich und von Aerzten sehr
empfohlen . Preis 80 H bis 1.20

I . Gruuiuger , Schuhgeschäft.

Ein gut erhaltenes

Tafelklavier
hat « egen Platzmangel billig zu ver¬
kaufen . Wer ? — sagt d . Red.

Most - Extrakt
zu 120 Liter ^ 2.— ,

Soriirtirvm M . L4.

Klaue Hrauven
^ 18— 20,

Wein - Znckrr
28 — 30 iZ.

WU- Rezepte gratis.
Versendet gegen Nachnahme

Wohlfahrts -Lotterie
für die

Deutschen Schutzgebiete.
16 870 Gewinne , darunter

100 000 50 000 25 000 ^ 6,
1b 000 etc. Ziehung vom 28.

November v . ab.
Hierzu empfehle Lose zum amtlichen

Preise von 3 ^ 30 -H. Zusendung
und Gewinnliste frei.

Robert Ottemarm,
Braunschweig.

Nagold.

Strümpfe und
Socken

empfiehlt billigst
Her « . Brintzinger.

Nagold.

Beiträge
Mr Errichtung eims Zoldaten-

heims auf dem Münsinger
Urbungsplah

nehmen in jedem Betrag gerne ent
gegen:
der Vorstand des JünglingSvereinS

Stadtpf . Hoeckh,

sowie die G . W . Zaiser 'sche Buch
Handlung.

aspurLiursn sbsrrimllst
LbWx

t . i-ur , diagolc!,
Haiterdacherstrahe.

V 2 »

Schnelldampfer - s s

» s Keförderung

W remen- ^ nieri ^ a

I » II r»t » ,

td8t » 8loir , ^ astral !« » .

Nähere Auskunft erteilt

Gottl . Schmid in Nagold
und

G . C . Schiler in Herreu¬
berg.

»

I»

Das rühmlichst bekannte, große

Bettfedernlager
Harry Unna in Altona b.Hamb.

versendet gegen Nachnahme in
garantiert tadelloser Ausführung:
Gute neue Bettfedern 50,60 u. 80

d. Pfd.
«orzüglich gute Sorten für 1 ^

«. I,2S ^
Beste Qualität (besond. empsohl .)

nur 1,60 ^
Prachtvolle Halbdanue « nur2 ^ <

d. Pfd.
Prima Daunen nur 2,50 ^ u.

S ^ d. Pfd.
GrotzegutevettenkUnterbett .Decke

u. 2 Riffe») für 15, 20, 25 u. SO^

Umtausch bereitwilligst . — Agenten
überall gesucht. — Hoteliers und

Händler Extrapreise.

8k»kd preiexeLröiit!

lev-

Lassse

aus drn Dampf -Kaffee-Röstereien

? . tt . Inlioffen
Hoflieferant

Ihrer Majestät der Kaiserin und
Königin Friedrich

zu 60, 65 , 70, 75, 80. 85, 90 U. 95
per r/,Pfd .-Paket zu haben in
Ragold bei Heinr . Gau « ,
Wildberg » « eschw. Schrott,

, . « d. Kraner.

Nur acht mit Marke „ Bär " .

Nagold.

Wegen vollständiger Aufgabe dieses Artikels setze

ich mein ganzes Lager in

illterschuhen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen dem Ausverkauf aus
und bitte um geneigten Zuspruch

Ifelshaufen

4^ Hiemit beehren wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte»
'zu unserer am

Samstag den 26 . November 1898
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur „Linde " hier!
ergebenst einzulsden.

Carl Beutler,
Selfakiorspinner,

Sohn des »erst . Joh . Beutler,
Maurers.

Pauline Gutekunst,
Tochter des

verst . Christes Gutekunst,
Fabrikarbeiters.

Wir bitten , dieS statt besonderer Einladung entgegennehmen !

zu wollen.

: r r : :

Gbchause » .

Hochseits -Emladung.
Hiemit beehren wir unS , Verwandte , Freunde und Bekanvte

^zu unserer am
Donnerstag den 24 . November 1898

^stattfindenden HochzeitSfeirr in das Gasthaus zum „Hirsch " hier ^
^freundlichst einzuladen . M

Bernhard Braun , Müller,
Wenden.

Katharine Lnßten,
Ebhsusen.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegen - ^
nehmen zu wollen . ^

Tannenzapfen,
frisch gedörrt . . .» - rrugllches Brennmaterial " , können täglich

abgegeben werden;
wenn selbst gefaßt zu 50 A Crrtnrr

„ ins Haus geliefert zu 60 rZj "
und nimmt Bestellungen entgegen.

6K. 6eig !v, kagoick

Nagold.

Seine selbftgekelterten

Uroler-
und

.stalitzntzi - zzoini;
bringt in empfehlende Erinnerung

I . Harr , Küfer.
Nagold.

Ausverkauf in Wollwaren:
Hauken, Echarpes, Handschuhe, Strümpfe,

Socken, Unterhofen, LinderkitteL, -Kleidchen
und -Mützen

verkauft , um damit vollständig zu räumen , außerordentlich billig.

iiermann iinolivl.

Ausschuß-Papier
empfiehlt G.jW . Zaiser.

Nagold.

5000- 8ÜÜ0 M.
«erden in einem oder
mehreren Posten auSge»
liehen durch
Berw .-Aktusr Wurst.

Versuche « Sir

kvNv '8 ?f 6tfsrMÜN2-
Oaekou -k̂ liüsn

(gesetzlich geschützt !)
Sehr zu empfehlen gegen Magenleidm,
Berdauungsbrschwerden aller Art , übel¬
riechenden Atem , Sodbrennen , Verschleim¬
ung . Elegante DöSche» L 10
A llein-Depot auch für Wiederverkäufer bei
ZlagvIU . Hel ». Conditor.

W i l d b e r g.
Einen aus der Lehre getretenen

Müller
und einen

Hausknecht
sucht sofort

I . Braun
zur Mittelmühle.

38 goldene und silberne Me¬
daillen und Diplome.

Schweizerische

Spielwerke,
anerkannt die vollkommendsten

der Welt.

Spieldosen,
Automaten , Necessaires , Schwei¬
zerhäuser , Cigsrrenständer . Al¬
bums , Schreibzeugs , Handschuh-
kasten,Briefbeschwer «r,Cigarren-
etuiS . Arbeitstischchen , Spazier-
stöck«, Flaschen , Biergläser , Des¬
sertteller , Stühle u . s. w . Alles
mit Musik . Stets das Neueste
und Vorzüglichste , besonders ge¬
eignet für Weihnachtsgeschenke
empfiehlt die Fabrik
^ L . in Lvris

(Schweiz ).

Nur direkter  Bezug garan¬
tiert für Aechtheir ; illustrierte
Preislisten franko . Bedeutende
Preisermäßigung.

^ kmiIUimB ^
Slulkgsi ' 1

33 Königs - Sinssss 53
llLeds't äer I-exiouskLserns.

LUkillißkVei 'KMslöllk
von äslläuredKllts
und köclisl«
ceiitungr-
ssliiglrolt

rüdwliodst
dskLullten

M

sovis von küäsrsn r'adrllLLteL
NUrdestü̂rL'ü/ss'te'r' kür

L1T6K6kkpffi 'uiiii ' .N sii-kstLlt «̂

s L

6 Z
S »'

S 8.

empfiehlt til . HP . Lalaor.
Nagold , IS . November 18S8

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Berste.

»aber.
lohnen

Erbsen

6 40
9 60
8 60
8 —
7 —

« 17
9 42
8 41
7 99
6 67

- 6 50 —
- 10

5 80
9 —
8 —
7 80
6 70

Biktualieupreise r
1 Pfund Butter . . . . 80 - 85
2 Eier . . . . 13 -s
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